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Dm EG . November BeÜage zum Nagolder Jntelligenzvlatt.

-p Gut in gen,  Oberamts Horb, den 24. November. !
Am heutigen Tag haben auf Einladung des Stadlschult- !
beißen Geßlcr  von Horb mit diesem sich nachbenannte>
Ortövorstcbcr und Bürger ans dem Horber Oberarm, als:
Schultheiß Teufel von Barsingen, Bürgermeister Gramer!
von dort, die Schultheißen Speiser von Börstingen, Raibie
von Eutingen, Feinler von Fellvors, Kaz von Göttelfingen,
Jung von Grünmettstetten, Baumgartner von Gündrmgcn,
Braun von Hochdorf, Kienzle von Lützenhardt, Seyfried
von Mühringen , Teufel von Rohrdorf , Wollcusack von
Vollmaringen, Schöllbammer von Weilingcn und Sicimle
von Wicsenstetten, ferner von Horb Apotheker Biifinger,
Kaufmann Bernchcr , Kaiserwirib Bek , Ncchtsconsulenl
Fischer, Engelwirth Gerst, Seidefabrikant Rlchardr Geßler,
Sckiffwirch Geßler , Kaunnaun Gehler , SllfisverwaUer
Haiisch, Kaufmann Herikorn, Krenenwirth Jmhof , Kreuz-
wirkb Noll, Skadtraib Heinrich Scberittn , Mezgcr chavcr
'Steinwand und Goidadlcrwirth Smz hier im Gast-
Hans zur Linde versammelt, um sich über die Wahl ei¬
nes Abgeordneien  zur nächsten Ständeversamm¬
lung  zu besprechen. Nach längerer Derathung sind die¬
selben mit einander dah'.n übererngekommen, den Herrn
Papicrfabrikaiuen Bek von Egelsthal , einen durch äu¬
ßere Verhältnisse und durch Charakter unabhängigen Mann
der Wählerschaft des Oberamisbezirks als Abgeordneten
vorznschlagcn, der, sicherem Vernehmen nach, auch zur An¬
nahme der Wahl , falls solche auf ihn fallen sollte, sich
bereit erklärt hat. Während die Gesellschaft noch in Hei¬
terkeit und ui Eintracht sich mit einander unterhielt , er¬
schien Herr Bek selbst, der nach Mttiheilung des Gesche¬
henen unter Dankes - Bezeugung für das in ihn gesetzte
Vertrauen bemerkte, daß er für den Fall seiner Erwäh¬
lung zum Abgeordneten sich bemühen werde , die Zufrie¬
denheit seiner stvniittenrcn sich zu erwerben.

Rottenbürg,  den 26. November. Der Win¬
ter  hat bereits seine Vorboten gesendet. Kalte Tage und
rauhe Winde mahnen daran, daß der eisige Regent näch¬
stens seine Herrschaft aniretcn werde, wenn auch der hei¬
tere Himmel »och freundliche Herbsttage vorspiegclt. Eine
alre Klugbeiisregel gebietet, sich für eine Belagerung ge¬
hörig zu verproviantiren, und so har man denn auch hier
für das gesellschaftliche Leben in den langen Winteraben¬
den gehörig Sorge getragen. Drei C a sin o g e fe l l-
schaficn,  die sich hier gebildet haben oder bilden wollen,
versprechen eme Reihe von Genüssen zu Tage zu fördern.
E '.n Honorarivrcn- und eu: Bürger-Casino sind bereits or¬
ganisier: letzteres hat sich am vergangenen Donnerstag
schon mit einem Balle vergnügt, ein drittes, das Bürger-
söhne-Easino, will sich erst noch die Erlaubniß zur Con-
stituirung auswirkcn. Dazu kommt der zahlreich besuchte
Lieder kr  a n z, der seine Versammlungenvor einigen Wo¬

chen, nach halbjähriger Vakanz, wieder begonnen bat. Von
einem zweiten Liercrkranze, auS ledigen Handwerkern be¬
stehend, läßt sich in diesem Winter , wie es scheint, nicht
viel verlauten. ES wäre schabe, wenn dieser Verein, der
recht frische Stimmen bat , wieder in das Nicht zmücksin-
ken würde, da es ja anerkannte Sache ist, wie wohlthätig
derartige Vereine auch aus das sittliche Benehmen der jun¬
gen Leute einwirlt. — Der in dieser Woche zu seiner
Ruhe kliigegangencDomkapitular I . N. v. Vanotti,
Comrh. d. O . d. W. K. , wurde am Mittwoch dem 24.
dieses Monats unter sehr zahlreicher Begleitung von Geist¬
lichkeit und Laien zur Erde bestattet. Mau sab an dein
Grabe des ebenso rief gelehrten als höchst liberalen und
gegen Jedermann humanen Mannes beinahe die ganze
junge katholische Geistlichkeit versammelt; und gewiß nicht
ohne guten Grund hob der Redner , Herr Domdekan v.
Jaumann,  die hervorstechendsten Züge an dem Charak¬
ter des Verstorbenen — Gelehrsamkeit und Fretsinnigkeit
verbunden mit inniger Religiosität — in besonders kräfti¬
ger Sprache hervor. Herr v. Vanotti war nn Jahr 1777
m Freiburg im Breisgau geboren; er besuchte die Tchul-
anstattcn seiner Vaterstadt , und wurde schon in seinem
27. Jahre Doktor der Theologie. Bald darauf kam er
nach Rolrenburg als Sradtpsarrer und Dekan; später wurde
er in gleicher Eigenschaft in Ehingen an der Donau an-
gesiellk, und kam l828 bei Errichtung des hiesigen Dom¬
kapitels wieder hieher als Domkapitular, in welcher Würde
er beinahe 20 Jahre bis an seinen Tod , verblieb. Sei¬
ner Wirksamkeit bei der constttuirendenStänveversamm-
lung verdankt die katholische Kirche hauptsächlich ihre Aner¬
kennung und Stellung tu Württemberg, und es geht daraus
hervor , wie Viel in diesem Manne zu Grabe getragen
wurde. _

T «LHeS- MLKiHLLKtEL.
Ein Irländer , der znm erstenmal in einem deutschen

Gastbaus übernachtete, gerietb, als er das gewaltige deut¬
sche Deckbett über sich legre, auf den Gedanken, es scy-
dies zugleich wieder em Unterbett und die Deutschen schlie¬
fen schichtenweise, immer einer über dem andern, nach Be¬
finden bis zur Zimmerdecke bmani. Er sagte dader zu
der dienenden Person : Wollt Ihr wobl so gut seyn uns
dem Herrn/ der über mir liege» wird , sagen, daß er et¬
was eile, weil ich gern bald einschlasen möchte.

In Ostende h t ein Mann zufällig die Entdeckung
gemachi, daß Ioha  n n i s bccr gel ee die B r a ndw u n den
sehr schnell und ohne Schmerzen heilt.

Marburg,  den 2t.  November . Gestern ereignete
sich in Ernstbausen, Amts Rausckenberg, ein hockst bekla¬
genswertster Unglucksfall. Ein junger Bauer sah näm¬
lich in der Stube eincs anderen eine Pistole hängen, welche
er, um sie zu betrachten, herunternahm. Bei der näheren
Untersuchung des Schlosses, namentlich der Spannkraft



be« ©abne« , berührte er , bevor fein ©aumen ben ©ahn
gefaßt batte , ben ©riicfev, unb bie nach feiner Meinung
ni* t gelabene ßlißole entlub ftdj; ber ©* uß jet-febmetterte
tie obeven©heile, namentlich ein Sluge eine« in ber ©tube
liefe auffjaitertben jungen Vläb* en« fo bebeutenb, baß e«
roabrfcbeinli* febon in ben erßen 24 ©tunben , unb wie
man annebmen muß, unter ben fur* terli* ßen ©* mergen
feinen ©etil aufgeben wirb.

3n bem unter einer grauenvollen Saß be« ©lenb«
unb Verbre* en§ feufgenben 3 rianb iß fo eben eine von
gräßlichen Umßänben begleitete VJiffetbat begangen worben.
Slbenb« 1 Ubr traten groei ÜRanner mit gefdjwärjten @e»
ßebtern in ba« ©au« 3obn Stpan«, be« Verwalter « eine«
reichen @ut«beß(jer« in ber ©raffchaft Simericf. Veim
iDeffnen ber ©büre rufen ße allen anwefenben iperfonen
gu: 9iieber mit ben Ä'öpfen, unb erflären , ße haben e«
blo« mit fern ©au«berrn gu tbttn. ©er Unglticflicbe greift
nach einem nabe ßebenben greunfe unb- ßellt tiefen vor
ßcb bin, allein bie Wörber gerren biefen weg, unb legen
auf ibr ©* la* topfer an 3 n bemfeiben Slugenblidfe je*
boeb, in welchem bie ©cbüffe fallen , ßurgt ft* bie grau
be« ^ auSberrn bagwif* en, unb ße , bie SKutter von brei
Ätnbern, fällt burebbobrt vor ihrem geretteten©atten nie»
ber ; feie Sßörber ßnb entflohen.

9In einen Süngling , ber ftd) ber SSiffenfĉ aftnjtbmct.
Sollten beiten nur bte § arfen Hingen,
©te bas ®lüd tu @nt itnb iShre rief,
©enen Sfianenieelen Opfer bringen,
©eren § erg in eifgen Xob»erfdilief?
©Ment£ elbennuttbe raufebten Sieber,
©er tm .RampfgeWüble nie »ergagt,
©er für« ® »bl unb für bas Sledit ber Stüber
Stimme geinbe in bie gludß gejagt.
©och, fitU ijl ed, feine ffikffen flirren,
Unb fein Slut trieft »on bem blauten Stal ;!;
Sinb gelöst, o (Srbe, ©eine SBivren,
geierji ®u in neuem Sltorgenftrâl ?

. ; » Sieht bie ÜKenfdtfjeit in gemeintem'stieben
Unpevtoeilt nach ibretnb»ben  3tel?
äBirb ein fdjöner jtrauj ihr halb hefebteben?
Ober treibt fte nur ein finbifd) Spiel?
Sießt man ihre .Strafteb»ber fcfnoellen?
Sprobt in ihrer Seele cbler SUuth?
Sagt fte nidtt »or fturmhewegten äßellen!
©raut il)t nicht»or bet bewegten glutb?
So Hingt em nnenbltcb gragen
©nrd) beS SJlenfdjen ungefüllte S3vu)t;
3Bie fo gerne will naeft 3a man jagen!
Silo quillt Sabnng für ben beißen©urft?
SeBenShaud) unb hehres SMotgenfchimmern

“ ■ (folgt ber biiftevn, fdiwülen Sßetternacht,
* Sßenn ber Sungling über Seidientriimmern

Süv ein fchönes HUorgenrotherwadjt.
.. ■ ©anfenb Sriiber fteht er noch in .Retten,

Xrug unb ©unfel hemmt beS ©eines Süd,
3bte 9ied)te fitxv tn Staub getreten,
Stimmer fefjren fie jum fdiönen Xag jurüd.
Slufwärts winft bie fraftburdfjtrömte Stechte,
llUnthcntbrannt febwört er jum heilgen.Krieg:
■Sohn Sen Seelen aller feigen jfned)te!
Sidjt unb ffiahrljeit iji fein hödifter Sieg.
Unb er fdjeut nidjt feig beS Kampfes SÜiüfjen,
©iegSgewih beucht er jeben Strang ; >
.Kränge weih er für cic Sieger blühen, i
■f?aud)t im griebeu einft bie. Seele aus ! l
Soll ich ba nodj lang in äilehmuth fragen: ‘ 1
3ielß bie S*lenfcS?hcit ihrem Biele nach? |

Sie »etßummen, — meine hangen.Rlagen,
Unb ein Subei löst bas 3öeh unb Sich.
Solchen Seelen müffen taufd)en Sieber,
Steiger, reiner § arfen 2)telobie.
Stnfe freunbltd) »om DIpmpoS nieber
©ine»olle Siegesharmonie!
Sag mich, greunb, jtetö ©einem®ange folgen,
2Bie©u burd) ben dfampf©idj muth»oil bringjt,
Unb, tro« aller büftern ffietterwolfen,
©ich in ©einen fdjönen§ immel fchwingjt! 5 . § . Ströle.

Sie Äamcrabcn.
(gortfegnng.)

©er SWafor fpracb einige Sßorte letfe mit feiner
©rbonnanj ; btefe gebot ©ottbelf unb SGBalbmann, ihr $u
folgen. 3h rb ßatneraben würben abgefübrt , um weiter
tranöportirt gu werben , ße felbft aber in bie iißacbe ge*
bracht, wo man ihnen ein bunfle« So* mit einem fleinen
vergitterten genfter jum ©efängnif aitwte«.

Ber ’JKajor gtng mit |>afitgen ©ebritten in feinem
3intmer auf unb ab; er batte bie ©änbe auf ben dürfen
jufammen gefallen unb warf ßnftere Vlicfe ring« umher.

©rbonnanj ! ©ie Drbonnanj trat ein. © er gelb*
webel foll fommen! ®r (tanb na* fünf Slfinuten im 3im=
mer. © tnbbte ©efangenen fort ? 3u® efrbl, ©errObriß*
wa* tmetßer. iJtur bte beiben Srüber ß^en no* auf ber
Äßa* e. gübrt einen ber. ©Iei* vi»l wel* en! ©er gelb*
webel wählte ©otthelf au« , unb führte,lfm bem V?ajor
ju . Sßoher btß © u gebürtig? Von Serlfn . ©ein fßame ?
©ottbelf 33a* . üßa« war ©ein Vater ? ©ufar im 9le*
giment 3 <ethen. Seht ©eine Sßutter no* ? Vein. @te
ßarb al« i* no* fletn war . Unb ba« ifreu ;, wa« © u
trägß , haß © u von tfir? 3a » fo bnt mtr me,n ®«ter
ßet« ergdhlt!

©ottbelf f* lug ba« ©erg hörbar bei biefen Unwahr*
beiten , bo* er blieb ftanbhaft , benn e« galt ja feinen
©ergenshruber gu retten, © er Vfajor nahm bas ifreug
no* einmal in bte ©anb, unb hetra* tete e« mit größter
Ülufmerffamfeu.

3ieh ©einen ©olinan au« ; ßreife ba« ©emb von
ben @* ultent ! befahl er. ©ottbelf gebor* te gitternb,
benn ev wußte, baß jeßt bie ©ortur ber gu* tel beginnen
werbe; er la« fein ©* icffal tn ben ßnftern üßieuen be«
ÜJiajor«. ©et geltwebel f* ien baßelbe gu tenfen , benn
er ftellte ß* mit feinem ©toefe in 23ereuf* aft. Söalb*
mann hotte no* im ©efängniß von be« ÜDfajor« uner*
bmli* er ©raufamfeu ergäbt , ber ungäfiltge feiner Seute
bi« auf ben ©ob batte f* lageit laßen, ©aber empfahl
©ottbelf feine ©eele bem ©immel, unb ri * tcte einen be»
teuben Vlicf na* oben, ©r flehte um ©tanbbaftigfett,
baß bie Oualcn * n ui* t gum Vervätber an Sßaibmann
nta* en mö* ten. -Bfit entblößtem fRütfen unb ©* ultern
ftanb er jeijt ba ; aber ber Viajor befahl weher bem gelb«
webel feinen ©toef gu brau* en, no* gog er felbß bie ge*
für* tete JRlinge. ©onbern er ßanb abgewencet am gen*
fterunb  blicfre auf bie ©aße b̂inau«. ©nbluß wanbte
er ß* , wie Dur* einen plögliiben ©ntf* luß getrieben,
iaf* um; er fab no* ßnjierer unb blei* er au« al« gu*
vor , unb ein vetbißener Ingrimm f* ien feine Sippen
trampfbaft gufammen gu preßen. Sieß war bie ÜUiene,
vor wcl* er felbft ber an feine ©raufamfeii gewöhnte
gelbwebel girterte. gangfatn f* ritt ber Vc'ojor näher;
es berrf* te ©ob im ©ema* ; ©ottbelf« .ßmee f* lot*
terten , ba« »jJo* en feine« ©ergen« war gu verneb*
men. 3 f$t ßar.i ber tDcajor bi* t neben bem ©eäng*
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stigten ; er ergriff ihn beim Arm , drehte ihn halb um , be¬
trachtete ihn scharf, - schien über etwas innerlich zusammen¬
zuschrecken , und warf dann die Worte heraus : Es ist gut!
Zieh Dich an!

Gotthclf cnhmcte auf . Die Tbräncn der Freude , des
Danks gegen den Himmel traten ibm ins Auge . Er war
nur dem nächsten schrecklichen Schicksal entgangen , noch
Schlimmeres konnte ihm droben , doch wem die Angst so
nahe ans Herz getreten ist, der füblt nur die Freu  de , wenn
die Last abgewälzt ist, und denkt nicht was kommen kann.

Der Major ging auf und nieder . Er murmelte un¬
verständliche Worte vor sich hin . Der Feldwebel stand
wie eine Kerze , und starrie ibn an ; er wußte nicht , was
er aus seinem Kommandeur macken sollte , denn so seltsam
batte er chn noch nie gesebn . Die Uniform schon herun¬
ter , der Rücken schon blos , und dennoch nicht einmal arm¬
selige hundert Fuchtel , das war ihm unbegreiflich!

Feldwebel!
Herr Obcrstwachimeisier!
Fort mit dem , zurück in die Wache , den andern der.

Aber — jetzt verzog sich sein Gefickt zu einem teuflischen
Ausdruck der Wuth — ich lasse Ibn krumm wie ein Ta¬
schenmesser in die Elsen legen , und hungern , daß Er an
seinen eigenen Knochen fressen soll , wen » die beiden Kerle
auch nur eine Sylbc mit einander , oder mit irgend Je¬
mand sonst über das sprechen , was hier vorgegangen ist,
ja wenn sie sich durck einen Blick eine Miene zuwinken.
Har Er mich verstanden ? '

Dem Feldwebel lief es eiskalt über den Rücken ; er
sprach sein Zu Befehl mit zitternder Stimme , und kom-
mandirle : Marsch!

Nach wenigen Minuten stand Waldmann vor dem
Major , der Feldwebel hinter ihm.

Deserteur ! Wie lange har Er im Regiment Kolow-
rath gebient ? fragte der Major und rollte die Augen
furchtbar.

Waldmann erstarrte . Also hatte ihn Gotthelf doch
verrathen ! Fast sank er in die Kniee vor Schrecken und
Betrüdniß . Plötzlich aber kam ihm wie von Gott einge¬
geben , ein Gedanke : Wenn das ein Fallstrick wäre ! Schlim¬
mer konnte es nicht werden , denn war er entdeckt , so war
der fürchterliche Spießruthculod unvermeidlich sein Loos,
und kein Gcständniß , kein Flehen konnte ihn erretten . Er
erwicderte daher mit einem Muth , einer Unbefangenheit,
über die er selbst erstaunte , die ihm von wo anders her,
als von seiner eigenen Kraft zu kommen schien : Im Re¬
giment Ziethen habe ich gedient ; fünf Jahre , immer mit
meinem Bruder zusammen!

Der Major stampfte mit dem Fuß auf . Alle Teu¬
fel und Donnerwetter ! Verrückt könnte ich darüber werden,
ich kenne den Kerl wie mein Bild im Spiegel ! Herunter
den Dolman , das Hemd herunter!

Aha ! duckte der Feldwebel , der wird das Bad bezah¬
len ! In der Tbat zog der Major seine furchtbare Fuch-
relklinge heraus und schwang sie ingrimmig durch die Lüfte.

Waldmann stand entblößt , wie zuvor Gotthelf . Der
Major trat näder , riß ihn eben so heftig am Arm herum,
wie jenen , fuhr zusammen , zuckte einige Mal , dann ließ
er beide Arme , den linken , womit er Waldmann gefaßt >
baue , und den reckten , womit er die Klinge erhoben hielt , l
matt herunter sinken und wanote sich ab . ;

Anziehen ! befahl er nach einigen Minuten in der l
tiefsten Stille barsch . Der Feldwedel wvllie in die Erde i

sinken vor Staunen . Waldmann gehorchte , wußte aber
nicht , ob er sich freuen oder zittern sollte.

Der Major winkte jetzt dem Feldwebel , und zog ihn
in eine Ecke des Zimmers . Hier sprach er lange leise
mit ihm , bald mit finsterer Miene , bald freundlich , bald
schien er zu drohen , bald kameradschaftlich zuzureden . End¬
lich fragte er : Har Er mich verstanden?

Ganz wohl , Herr Obristwachtmeister.
Fort denn ; Marsch!
Waldmann wurde abgeführt und wieder in das dunkle

Loch im Wachigebäude gebracht , wo er Gotthelf schon vor¬
fand . Sie fielen einander in die Arme und küßten sich,
und die Thräncn lieien ihnen die Wangen herunter.

(Die Fortsetzung folgt .)

Feige oder der Trompeter
im Jahr 1806.

A. d. Pfm.
Unweit des Dorfes Aucrftadt am Saume eines klei¬

nen Gehölzes hin stanken die Baraken und Zelte des preu¬
ßischen Kürassierregiments v. Heysing.

Die Nacht vom l3 . auf den 14 . Oktober 1806 war
bereits eingetreten , und mit ihr tiefe Ruhe , sowohl im
großen Feldlager als auch im Lager des Kürassierregiments;
nur im Marketenderzelre gierig cs noch lebhaft her . Da
waren die jüngeren Offiziere deS Regiments versammelt
und plauderten viel von den Großrhaten , die sie bereits
vollführt hatten oder noch vollftihren wollten und sprachen
dabei fleißig dem dampfenden Getränk zu . Im Hinter¬
gründe des Zeltes , an einem kleinen Tische , saß ein Mann,
welcher recht eigentlich hier zu ftyn schien , um das Sei-
nige zur besonder » Unterhaltung beftutragen , und dieser
Mann verstand es auch in der Tdat , durch ein ausge¬
zeichnetes Violionspiel seine Zuhörer zu vergnügen und
ihre Aufmerksamkeit zeitweise von der Taktik ab - und aus
sich zuzuwenten.

Der Musiker , dem Aussehen nach eher über den
fünfziger Jahren als darunter , trug ein Kleid eines ge¬
meinen Reiters ; dock sein bescheidenes Benehmen , insbe¬
sondere aber die außergewöhnliche Kunstfertigkeit auf sei¬
nem Instrumente mochie ihm die Auszeichnung verschafft
haben , von den Offizieren des Regiments in ihren Kreis
gezogen zu werden , von welcher Erlaubniß er jedoch kei¬
nen andern Gebrauch machte , als daß er ruhig vor sich
hin sah , seine melodischen Weisen spielend und mit unter
das immer schnell wieder gefüllte Punschglas leerend.

Laßt das Geplauder , rief da der muntere Chownitz
in daS bunte Treiben feiner Kameraden , Freund Gotrlied,
spielt uns den Dessauer!

Ja , den Dessauer , riefen die Offiziere , und der Vir¬
tuos bereitwillig , dem allgemeinen Wunsche zu genügen,
begann sogleich in kräftigen Akkorden mit starkem Bogen¬
strich daS kriegerische Tonstück aufzuführen.

Da öffnete sich plötzlich kieZcltwand und cineManvs-
gestalc trat rasch herein , die Husarenmutze rief in die Stirne
gedrückt und den Rettermantel fest um sich geschlagen.
Alles schwieg . Die Offiziere starrten neugierig tcm Frem¬
den entgegen , aber als dieser den Mamcl ouseinantcr-

! schlug und die Mutze auS der Stirne ruckte , da sprangen
^ alle aus und verneigte » sich ehrerbietig,
i Es war der alte Generalmajor Lcbreckt v . Blücher.
! Et ei ! Lustig genug für ein solch Feldlager , sagte er recht
l ftcuntlich gelaunt , aber es ist auch eben recht für solche
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Zeit . wo man des Teufels werden möchte , und alle Noch
hat , sich die Grillen zu verscheuchen . Aber meine Heeren,
was haben sie da für ein Gefitel ! Solches Kahengejam-
mer paßt nicht für den Reireroffizier . Her hat die Trom¬
pete . Wie heißt er , wer ist er ? fragte er den Virtuosen.

Dieser war langst von seinem Sitze aufgcstanden,
batte die Geige bei Seite gelegt und sich in Positur ge¬
stellt.

Johann Gotilied Feige , Trompeter im königlichen
preußischen Kurassterregiment von Heystng , erwiedcrte der
Gefragte mit fester Stimme und mit einem dem General
fest zu gewandten Blicke.

Feige ? ein schlechter Name für einen Soldaten , und
das Lingel ' chen da eine schleckte Spielerei für einen Kü-
rassiertrompcler , sagte Gleicher fast spöttisch lächelnd . Dient
er schon lange?

Früher als Unterofstiier in der Garnison zu Dan¬
zig ; erhielt meinen Abschied und lebte an die 20 Jahre
von meiner Geige , mir welcher ick Deutschland und Ruß¬
land durchstreifte ; weil es nun aber einmal wieder Krieg
gibt , so bin ich denn auch wieder hcimgezogen , und weil
es mir dem Drcinschlagen nicht mehr reckt gebt , so nahm
ick die Trompete , um wenigstens das Zeichen dazu zu
geben.

Hör er . Feige , ick will sehen , ob er morgen seine
Trompctcrstücke gut zu blasen versteht . Gute Nackt meine
Herren ! Mil flüchtigem Gruße verließ der Genera ! das
Zelt.

In derselben Nackt hatte Napoleon in seinem Bi-
vouak auf dem Landgrafenbcrge seinen Angriffsplan ent¬
worfen . Der Morgen brockte diesen zur Ausführung.
Ein dichter Nebel verbarg den Aufmarsch des französi¬
schen Heeres ; aber als er gewichen war , da standen de¬
ren » 80,000 Mann in der Scklackt , wozu bald auch Ge¬
ne . al Ney kam , indem er mit dem blutigen Hintertreffen
in du erste Linie rückte . Drei blutige Gefechte entschieden
die Niederlage deS Fürsten Hohenlohe und das Schicksal
dcS Tages ; zuerst ward der preußische Vortrapp gewor¬
fen , dann das Hauptkorps und endlich der reckte Flügel.
Vergebens setzte sich die Division Sckmetlau dem Feinde
entgegen , um .onst wagte Blücher an der Spitze seiner
Neitcrregrmcnier nochmals einen verzweifelten Angriff ; Un¬
ordnung nnd Verwirrung war im preußischen Heere ein-
geriffen , cu. g Meine gluckt war die Loosuug.

Zwei Regimenter hielten sich am längsten : Heysings
KüraOiere und Blüchers Husaren . Sie Hanen eine Linie !

formirt und den Anfall der Gepanzerten zurückgeschlagen;
dock da nahten die Massen der Garden zu Fuß im Dou-
blii schritt mir gefälltem Bayonnet . Blast zum Rückzüge ! !
rief Blücher ieuicm Srabsnompcter zu ; die Töue sckmet - !
terren und wurden an den Flügeln wiederholt ; dicSchwa-
dronen schwenkten noch in ziemlicher Ordnung ; doch da '
krackte das Kleingewehrfencr , Pferde und Rener stürzten
und im scharfen Galopp flogen die Schwadronen der Prcu - ^
ßen davon.

Um Gotteswillen nehmen Ercellen ; mein Pferd ! rief
. eine Stimme und in demselben Augenblick stand auch ein
! Mauu au der Seite des Generals , der sich eben mit vie¬

ler Mühe unter feinem Pferd hervorarbcitcte . Der Schim¬
mel ist mauselvdt , rief Blücher , indem er seinem Leibroß

. noch einen Blick zuwarf.
! Hier schnell auf mein », rief der Retter , cs ist ein guter

Renner , schnell , schnell , die Garden laden , es wird gleich
wieder vorwärts heißen!

Und er ? fragte der General.
Für mich ist jener Graben eine bessere Zuflucht , als

er für Ew . Ercellenz seyn würde , wer ficht bei dem An¬
drängen nach einem Kurassicrtrompercr , wohl aber nach
einer Ercellenz , drum schnell auf meinen Rappen.

Rasch sieht sich der General aufs Pferd gehoben und
verschwunden war der Trompeter.

Gott schütze dich , braver Feige ! rief Blücher ; ich werde
dir dieses Trompetcrstückckcn nie vergessen.

Nick Sturmwindscile flog der Rappe über den Acker
hin , um tie Waidsccke Kerum ; hier halten sich einige Schwa¬
dronen wieder fcstgcstcut , aber es war kein Hallen mehr.
Die Einheit der ober » Leitung war verloren gegangen,
denn es war der Fürst durch einen Fliiilenschuß ins Auge,
General Scdmcttau tödtlich verwundet worben . Abthcilun-
ge» verwickelten sich mit Abiheliungen , die heranestenden
Massen wtiiden von den Umkihrcnden über den Haufen
geworfen , tie Kavallerie sticß auf die Infanterie , — eS
war an keine Ordnung mehr zu denken — die Schlacht
war verloren.

Es war die denkwürdige Scklackt bei Jena
und Auerstatt  am >4- Oktober 1800 , und in dieser
hatte der Göttlich Feige dem General Blücher , als diesem
das Pferd unter dem Leibe erschossen wurde , das seinigc
mit Gefahr seines eigenen Lebens gegeben , und dadurch
dem Varerlaude den künftigen Erretter erhalten . — Feige 's
Lohn für diese edle Thar dlieb nickt aus.

(Der Beschluß folgt .)

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Virtual,en - uns Holz - Preise.

Nagv >o, ecu S7. November rv47. Ho, b.
Frucht- Mittel, Verkauf: , H den 29 . November : 847i 4

Gattungen. preis . j wurven: I i! per Heyel. !4

fl. kr. !Ich. Sr. fl. kr.lj st. kr- l st. kr . , fl. kr. j ^
D :rkel . neu. 1Sch. 8 14 t — 1131 2 — — j 7 30 — —
Dinkel , alt . „ — — -, — - - — 1
Kernen . . „ -— — ' — — - - >— -ilft -- !
H iver . . „ 5 3» 43 4 ^ 241 2 — - > 5 30 —
Ge - flen iO 40 10 1 ! 108 59. — — 10 30 — — !
M .!'- r .b ! t Zr - - — — j — — ! — — !— — !- _ 1
W mcr . . » 1 49 1 — i 14 40. — - ! 2 15 — _
BoiNirr . . 2 42 1 f 35 22 — — — 1
Roggen . » ' - !- — — — -j - - — i— —
Wicken . . » -- ,- — — — - — !— —
Erb ' en . . „ — — — , - — !— — !i

. . „ — — — — - -̂ — — >1
„ °— —- — l - §- — - ' - - — — 4

s.tz.g.- Waijta» — —- - — . - j .... ... — ,l>

Brod - Preise. Nagold. Horb.
Vsl>. Kerrkonbrvd . tkkr. 16  kr.
„ Lcdwarrb '.' ll't . . 14 .. 14 ..
Weck n 5 Slh. 1 Ltl . 1
F leIsch - P r e l se.

1 ,,

Pst . Ocbsenflcvch Y .. 10 „
„ Rinvnelsch 8 .. 8
„ » ammeifleiich 6 _ „
„ Kalbfleisch 8 7 „

Sebweinefleisch,
avqezoaer 11 > — „
un-ogezvgcn 12 .. —

Feik - Preise
„ Schweinc-Ichma! 32 32
» Rindschmatz . 24 » 30 „
„ Bntlcr . . . 17 » 20 „
„ sachter. gegoffenc 24 22

Nagold.
1 Pfd. Lichter , gezogeneSSkr.
1 Pst . Seite . . t7tr.

Holz - Pre ! se.
Bödseiren , 1 ' breit,

raube . . 40 — 43
baibianbere . 4s ,.
blnirc . ! ß . ft ..

Bretter . 1 ' br . 78 — 3» „
9— lO -' br . . 19 .

Rabmenschenket 14 — 15 .
Lauer . . . . . 5- 6 .
Kt . Bncbenboiz,

vr . Achse 13 fl . — .
geflößt . 14 fl. — ,.

Kt . Tannenbotz,
dr . Achse . 7 st. 4s „
geflößt . . 8 sl.

Horb.
SU kr.
1K kr.

40 — 43»
48 „

k ,.
S8 — 26 ,.

IS ,.
14 — >S „

5 —6

I3 fl. - „
!rfl . -

7 « . 48  »
8 fl. IS „
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